
AU| Peter Aajak, Das Fremde als abe begreıfen. Auf dem Weg einer Dıdaktık
der Relıgı1onen aus katholischer Perspektive (Forum Religionspädagogik interkulturell;
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Eıne der elıgıon dus spezıfisch katholischer Perspektive, welcher die Be-
SCONUNS mıt anderen Religi0onen eiınen integralen Bestandteil relıg1ösen Lernens dar-
stellt“ (3), gelte 6S noch entfalten. Davon ausgehend untersucht AaU, Peter Sajak
„dıe Erfahrungen der angelsächsischen Religionspädagogik mıt relıg1öser Erziehung
konfessionell hoch dıfferenzierten WIEe multirel121Öös vielfältigen Gesellschaften“ mıt dem
Ziel, „IICUC Wege und Möglıchkeıiten interrelig1ösen Lernens den konfessionellen
und konfessionell-kooperativen Relıgionsunterricht entwicke (4) Dazu forschte GE

vorwıiegend den USA und rezıplert diıeser us  ichkeıt erstmals deutschen
prachraum besonders den relıg10nspsychologischen Ansatz VON e Moran, der
interrel1g1öses Lernen als unverzıchtbar „Tür dıe eigene relıg1öse ntwicklung“ (12) und
als notwendigen „Bestandteıl jeder wiırklıchen relıg1ösen’ und nıcht I1UTr "konfessionel-
len Erziehung“ sıecht ach Moran INUSS relig1öse Erziehung „grundsätzlıch inter-
rel121Ös seIn  C6
Unter interrel1iz1ösem Lernen, „integraler Bestandteıl relıg1öser rzıehung“ (5) wiırd
„CHI Schulıschen Unterricht inıtnerter und arranglerter Prozess verstanden L
dem die bewusste Wahrnehmung , die UAM  C Begegnung und die differenzierte
Auseinandersetzung mıt /Zeugnissen und Zeugen Iremder Reliıgionen eingeübt und enNt-
wıckelt werden sollen“ (4)
Das Werk Ist „Grundlagen“ 15-171) und „Perspektiven“ (  3-2 geglıedert, CI-

ganzt en „Strukturgitter 1! einer der Religionen AUuSs katholischer Per-
spektive“ für alle ZWO Schulstufen SOWIE .„Lernen mıt Z/eugnissen: Eıne CXCIN-
plarısche Unterrichtsstunde ZU)  3 I1hema siam In der Unterstufe der Sekundarstufe I“
299-304)
Die „Grundlagen“ werden mıt den „lehramtlıchen Vorgaben“, vers'  en als der „institutionelle
Rahmen interrel1g1ösen Lehrens und Lernens“ (15-39) eröffnet, dann die relıg1ionspädagogi-
schen Reaktionen auf dıe veranderte Gesellschaft Deutschlands beschreıiben (41-83) besonders
Jene VON Hans-Georg2 Zuebertz, diese versehen mıiıt krıtischen agen, und on Stephan IMZU-
ber. DiIie Ausführungen „multirel1g1ösen Religionsunterricht für eINe multiethische [!] Gesell-
schaft“ „postkolonulen Großbritannien“ 8I-126) besc!  en sıch aut England. Ormatıv
wırd dıe Onzeption VON John Hull dargestellt, dessen Konzept schlıeßlich eiINe eıhe VON her-
meneutischen, theologıschen und pädagogischen Anfragen gestellt werden. „Interrelig1öses Lernen

den -konzentriert sıch auf dıe „interrelig1öse Entwicklungstheorie“ VON Gabriel
Moran, dıe ınen entwicklungspsychologischen Rahmen VOIN bıs Lebensjahr eröffnet
mıt Je unterschiedlichen /Zielen für interrel1g1öses Lernen autf den Stufen relıg1öser Erziehung
„SIimply Relig10us Educatıon“, „Chrıstian (Jewısh/Muslım) Educatıon“ und „Relig10usly Christian
(Jewısh/Muslım) Educatıon
Die „Perspektiven“ beginnen mıt ıner Reflexion des Verhältnisses VOIl Religion und Gesellschaft,
VOoNn elıgıon und Staat „Civıl elıgzıon Oder Common Faıth??“) SOWIE der VON Relıgıion
gesellschaftlıchen Mikrokosmos der Schule In Deutschland, England und den USA (173-216). SAa-
Jak plädıert angesichts der wachsenden Notwendigkeıt „ dll zıvilrelig1öser Bındung und Rahmenset-
ZUNS 204) für eINe 'zıvılrelıg1öse Erziehung’ seltens der Kırchen. Jedenfalls ollten ukunft
„Zivilrelig1öse ufgaben”“ be1 ınem VON den beıden Chen verantworteten Relıg10nsunter-
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cht berücksichtigt werden. Zugleich ird dieser egegnung mıt der Kırche VOTL und ih-
er Praxıs“ 21 hınfüuhren. Von interrel1z1ösem Lernen Ist 1Im Religi0onsunterricht als 99 ONIES-
sıoneller onturlerung und rientierung“ SemMeE intrarel1g1Ööse Selbstvergewisserung und
Neuverortung der eigenen Christlichkeit erhoffen“ relıg1öser ompetenz (nach IC
Hemel) sieht SaJak die „ V oraussetzung für einen ANSCHICSSCHCH interrel1ig1ösen i Og“, dıie auf
„dıdaktısche Konkretion ahmen 1nes konfessionellen Religionsunterrichts angewlesen“ IST

Den Hauptteil der Arbeiıt bıldet „Das Fremde als :abe entdecken  .e ach ıner vierfa-
chen Begründung des konfessionellen Relıgionsunterricht eroörtert AJa dre1 „humanwissenschaft-
I1CHEe Voraussetzungen interrel1g1Ööser Lernprozesse” (1) die 99  age der interkulturellen
Hermeneutik“ ebd.) nämlıch die VON Theo Sundermetier vorgelegte Hermeneutik des Fremden
(„Begegnung mıt dem remden“):; (2) Anschluss OS! CAWEeDE: „Bilder als Quellen interre-
lıg1öser Lernprozesse” Zusammenspıiel „VONn 1ıld und Wort, VON Präsentatıo und arratı1o ”

(3) Morans Theory of Rel1ıg10us ucatıon Development.
In SAaJaks „Struktur einer der Religionen” tellen den Referenzr:  en
für dıe j1ele (Kompetenzen) die interkulturelle Hermeneutıik Sundermelers und dıe rel1-
g1ÖSeE Erziehungstheorie Morans, für dıe Inhalte dıe Religionswissenschaft und tür die
Gestaltung des Unterrichts Religionsdidaktik und Relig10us Educatıion. SO erfolgt dıe
Festlegung VON Kompetenzen einerseılts ausgehend VO Ziel „ Verständnıs und Re-
SDC und anderseıts VO Ziel „ANSCHICSSCHC rel1g1öse N!  1C.  un:  06 Als Kon-
SCUYUCHZ verlangt Sajak interrel121öses Lernen als „Teıl eINeSs intrarelıg1ösen Lern-
PTOZCSSCS begreifen“ VON der Grundschule hıs ZUT Hochschule verankern,
eIN „ganzheitliıche Form der Begegnung mıt dem Fremden [zu| ermöglıchen“
und die Religionslehrer/innenbildung reformıleren.
DIie Arbeiıt macht CHE dass heute keine relıg1öse Erziıehung ohne „Ausemanderset-
ZUNS mıt iremden Relıgionen“ (258 el pass verantwortbar Ist Ihre inhaltlıche TIKe
1eg der dıfferenzilerten Darlegung der Konzeption VON OFran, dıe den Dıskurs
dıie Ausemandersetzung mıt anderen Religi0nen rel1g1öser Erzıehung und Bıldung
unterschiedlichen Lernortenenkann
Kritisch anzufragen Ist Warum wıird dıie Entscheidung, den Alterıitätsdiskurs ä nıcht

rezipleren und das Werk exklusıv Im Ahıenitätsdiskurs anzulegen, nıcht begründet?
Aus welcher Sıtuationsanalyse erg1bt sıch eigentlich, dass interrel1g1Ööses Lernen
Grundschule und Unterstufe „also der Urılentierung und Angstbewältigung“ die-
1901 So Wıe kann e1IN Analyse der lehramtlıchen orgaben rel1g10nspädagog1-
schen Kontext prımär nach Andreas Grünschloß ohne Rezeption des einschlägıgen Be1-
Lrages VON Hans Zirker erfolgen? onach werden übrıgens Konzilstexte zıtlert? Warum
wiıird der umstrıttene Hans-Peter Raddatz herangezogen und als „Orıentalıst“ SOWIEe als
„ Wiırtschaftswıissenschaftler” ewürdıgt
Begriıffliche NscCharien SInd oft anzutreffen, z B sınd ‘pluralıstische Reliıgi0onstheo-
logien' 29) eben nıcht asselIbe WIEe en 'relıg10nstheologischer Pluraliısmus’ ebd.)
ruckfehler durchziehen das Werk, besonders schmerzlıch beı Namen, VvIeITaC|
TUNSCHNO! STAl Grünschloß, iıcher (23) STAl Ehrlıch, Herbert Read STa @2
OF8 Herbert Mead, eIicC
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